
Waldbrände: 26 mutmaßliche Brandstifter wurden seit Beginn des
Sommers in Frankreich festgenommen
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Vier dieser Personen wurden bereits verurteilt und sechs wurden in
Untersuchungshaft genommen, wie das Innenministerium mitteilte.

Von der Gironde über Maine-et-Loire bis hin zum Aveyron war Frankreich in den vergangenen
Tagen mit einer Welle von Bränden konfrontiert. Vor dem Hintergrund einer großen Hitze und
Trockenheit ist der Ursprung des Feuers in den meisten Fällen ein Unfall oder eine natürliche
Ursache. Einige Brände wurden jedoch von Pyromanen gelegt. So wurden seit Beginn des
Sommers 26 mutmaßliche Brandstifter festgenommen, wie Franceinfo unter Berufung auf das
Innenministerium meldet.

Vier dieser Personen sind bereits verurteilt worden, sechs wurden in Untersuchungshaft
genommen. Insgesamt laufen laut dem Ministerium 22 Ermittlungen. Am vergangenen
Sonntag zum Beispiel wurde ein etwa 40-jähriger Mann festgenommen, der in einem Wald in
Anglet (Pyrénées-Atlantiques) zwei Feuer gelegt haben soll, wie die Staatsanwaltschaft von
Bayonne mitteilte. Der Mann ist am Montagabend in die psychiatrische Abteilung eines
Krankenhauses eingewiesen worden.

Mehr als 62.000 Hektar sind in Frankreich verbrannt.
Auch ein freiwilliger Feuerwehrmann aus dem Departement Hérault wurde angeklagt und am
28. Juli in Untersuchungshaft genommen. Er wird verdächtigt, acht Brandausbrüche im
Hérault verursacht zu haben. Ein 44-jähriger Mann, der gestanden hatte, mehrere
Brandausbrüche in der Ardèche verursacht zu haben, wurde am 29. Juli wegen „vorsätzlicher
Brandstiftung“ angeklagt. Ende Juli waren in der Ardèche in der Nähe von Aubenas etwa zehn
Brände ausgebrochen, die 1.200 Hektar Land verwüsteten.

Insgesamt brannten in Frankreich seit Jahresbeginn mehr als 62.000 Hektar Land, wie aus
den Daten des Europäischen Waldbrandinformationssystems (EFFIS) hervorgeht. Dies ist ein
Rekord für die letzten sechzehn Jahren.


